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Die Danziger Zeitung erſchelnt täglich, mit Augnahme der Sonn⸗ 


und Fefe, zweimal, am 1 N nur Nachmittags 5 Uhr. 


Beſtellnu n werden in der Erpedit 1 
nö bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maieftät der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
Geheimen Commerzienräthen Meviſſen und Oppenheim 
zu Köln, ſowie dem Rittergutsbeſitzer Freiherrn von Geyr 


zu Schweppen burg zu Aachen den Königl. Kronen-Orden 


2. Kl. zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Wien, 25. Maf.“) Es wird verläßlich mitge 
theilt, daß Oeſterreich bereit ſei, das Erbrecht der 
Nuguſtenburger anzuerkennen. Heſterreich werde 
das Prinzip der Untrennbarkeit und unt heilbar 
eit der Herzogthümer Schleswig ⸗Holſtein verthei« 
digen, dagegen auf dem Standpunkte des Nationali⸗ 
tätenprinzips keine Löſung der Herzogthümerfrage 
zulaſſen. Im Falle der unwahrſcheinlichen Noth⸗ 
wendigkeit eines Hingebens Nordſchleswigs müßte 
Lauenburg auf ewige Zeiten aufhören zu Dänemark 
zu gehören. A 

Angekommen 9% Uhr Vormittags. 

Hamburg, 26. Mai.“) Wie „Hamb. Nachr.“ bringen 
eine Correſpondenz aus Copenhagen, wonach die 
kriegeriſche Stimmung daſelbſt neuerdings zugenom⸗ 
men hat. Das Prinzip des Feſthaltens und die Po⸗ 
litik des Ausharrens wird gebilligt. Es heißt, daß 
die Regierung beſchloſſen habe, ihre Bevollmächtigten 
aus London abzurufen, falls die deutſchen Mächte 
ihre Forberungen nicht herabſtimmten. 

—ůʒ —— 


*) Einem Theile unſerer eier bereits durch das heutige Extra⸗ 
blatt mitgetheilt. 
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(W. T. B. Lelegraphiſche wachrichten der Danziger Zeitung. ö 


9 Hamburg, 25. Mai. Die „Hamb. Nachr.“ melden, 
aß der Prinz Friedrich Carl geſtern Nachmittag hier 
eingetroffen und mit dem Courierzuge nach Berlin weiterge⸗ 
reift iſt. Demſelben Blatte wird aus Ratzeburg vom 23. 
d. geſchrieben, daß der Lauenburgiſche Verein au die Bundes⸗ 
verſammlung und an den Freiherrn v. Beuſt durch Vermit⸗ 
daß den Bundescommiſſäre eine Erklärung geſandt hat, 
„= un == — Se r 
ung von Dänemark wünſche, das Geſe er die Thron⸗ 
KR in Dänemark für Saen biadend ſei, da 8 den 
Verträgen, durch welche Lauenburg von Hannover an Preu⸗ 
ßen und von Preußen an die Dänische Krone abgetreten wor⸗ 
den, die Fe gemäß den Grundgeſetzen des Landes ge⸗ 
wahrt ſei. Nur der Bund dürfe die Succeſſionsfrage eut⸗ 
ſcheiven. Herr v. Beuſt drückt in feiner Erwiederung die 
Wünschen 2 in dem Ergebniſſe der Conferenz den 
werden wird. eres die vollſe Berüchſchtigung zu Theil 
Lübeck, 25. Mal. Die „Lüb. Ztg.“ theilt mi 
Aer 20. Die „Lüb. Ztg.“ theilt mit, daß der 
— Regierungs⸗Dampfer „Freya“ heute Morgen einen 
er von Kopenhagen nach Travemünde gebracht habe 
und ſofort nach Kopenhagen zurückgekehrt ift. 
Flensburg, 24. N Verfügungen der Commiſſaire, 


Aber Kai. 
veröffentlicht durch das „Schlesw. Verordnungsbl.“, verbieten 


on (Gerbergaſſe 2) nud aus⸗ 


erlag 26, Mei 


N 
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die in Kopenhagen erſcheinenden Blätter „Herr Sörenfon“ 
und „Follets Niſſe“, entheben die beiden Flensburger Stadt⸗ 
Collegien ihrer Functionen und publiciren die ſchon vorläufig 
bekannt gewordenen Ernennungen zu dem neuen Magiſtrat. 

Wien, 24. Mai. (Schl. 3.) Der Umſchwung iſt be⸗ 
deutungsvoll. Die Losſagung der Neutralen vom Londoner 


Vertrage wird erwartet. Die Entſcheidung in der holſtei⸗ 
niſchen Erbfolgefrage wird dem Bunde freigeſtellt; nach ſeiner 
Anerkennung verlangt der Herzog die Unterſtützung des Bun⸗ 
des in Betreff ſeiner Anſprüche auf Schleswig. 
Dresden 25. Mal. Die erſte Kammer bewilligte in 
ihrer heutigen Sitzung mit allen gegen drei Stimmen die von 
der Abgeordnetenkammer nachträglich abgelehnten 59 neuen 
Officiersſtellen und 239 Unteroffleiere. Die Abgeordneten⸗ 
Kammer nahm mit allen gegen 12 Stimmen den Antrag an, 
die Regierung aufzufordern, ſo bald wie möglich ein Geſet 
wegen Einführung von Schwurgerichten vorzulegen. 

Petersburg, 25. Mai Das Budget für 1864 iſt ver⸗ 
öffentlicht und ſchließt auf beiden Seiten mit 401 Millionen 
ab. Einnahme, ordentliche: 355 Millionen; außerordentliche: 
18 Millionen Schatzſcheine, 28 Millionen angloholländiſche 
Anleihe. Ordentliche Ausgabe: 364, außerordentliche mili⸗ 
tairiſche: 37 Millionen. 

Trieſt, 25. Mai. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


f Politiſche Ueberſicht. 

Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, war das Wiener 
Telegramm der „Spen. Ztg.“, nach welchem Eugland und 
Frankreich den Vertrag von 1852 für aufgehoben erklären 
und in eine Abtrennung Holſteins und Süsſchleswigs von 


Dänemark einwilligen, mindeſtens verfrüht. Im Gegen⸗ 


theil 34 C noch heute der miniſterielle Wiener „Botſchaf⸗ 
ter“, daß England den Londoner Vertrag, der auch mit ihm 
und nicht blos mit Dänemark geſchloſſen ſei, durch den Krieg 
nicht für aufgehoben erachtet. Nach einer Wiener Depeſche 
von vorgeſtern Abends „erwartet“ man dort nur ſchließ⸗ 
lich den Rücktritt Englands vom Londoner Protokoll. Darin 
mag man denn auch in Wien nicht Unrecht haben. We 
England 1 nicht gutwillig den Vertrag von 1852 für nich⸗ 
tig erklärt, ſo wird es ſich wohl am Ende fügen müſſen. 
Es wird ſich dann höchſtens darauf beſchränken, von Schles⸗ 
wig ſoviel für Dänemark zu retten, als irgend möglich. 
Die zweite wichtigſte . aß reich de 
Herzog von Auguſtenburg anzuerken e fte 0 ſen 
wird jetzt von allen Seiten beſtätigt. Es iſt di 
ſache von großer Bedeutung, von, Bedeutung nicht bloß 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache überhaupt, ſondern auch für 
das Verhältniß Oeſterreichs zu Preußen. Herr v. 
wird hieraus erkennen, daß die öſterreichiſche Diplomatie nicht 
immer ſo leicht berechenbar iſt, wie man in Berlin glaubt. 
Man iſt dort natürlich über dieſe neue Schwenkung Oeſterreichs 
nach dem Herzoge von Auguſtenburg hin ſehr ungehalten. Die 
„Kreuzztg.“ will die ganze Nachricht noch nicht glauben. Die 
„Nordd. Allg. Z.“ macht verſchiedene Bemerkungen, aus denen 
man nur erkennt, daß ſie in hohem Grade überraſcht und 
nicht ſehr erfreut darüber iſt. Sie meint indeß, daß die Luft 
mit — Enten angefüllt iſt. Viel deutlicher ift der vor⸗ 
geſchobene Poſten der Offiziöſen, der „Publ.“ Er erkennt in 
dieſem Schritt ein Abweichen Oeſterreichs von der preußiſchen 
Allianz, welche auf der Baſis der Perſonalunion beſtanden 


Ha 


* Was ſich Berlin erzählt. 
Ein intereſſantes Bild von dem Aufſchwung der hieſigen 
Gewerbthätigkeit und dem täglich zunehmenden Wohlſtand der 
e wen giebt „der Bericht über den Handel und die In⸗ 
den aa Berlin im Jahre 1863“, erſtattet von den Aelte⸗ 
1 85 liefern mann haft. Die daraus ſich ergebenden That⸗ 
Nefidenzftadt 115 beſten Beweis, daß Berlin aus einer bloßen 
e 5 zum größten Theil vom Hofe und der Ari⸗ 
Bewohner auf in den Fleiß und Unternehmungsgeiſt ſeiner 
Handelsorte Deutſchlungde iſt, einer der erſten Fabrik- und 
ee eee ands, ja der Welt zu werden. Trotz der 
Mah gen ers günſtigen Verhältniſſe des Jahres 1863 

zeigten Handel und Gewerk . ere 
In den großen Maſchi e neue und bedeutende Fortſchritte. 
Egells u. f. w. wurden 124 J, Werkſtätten von Borſig und 
IR ieh scale Masinh Locomotiven mit Tendern gebaut. 
I 195 1 1515 Arbeite Auſtalt beſchäftigte im erſten 
10 en Jah ider und lieferte 1263 verſchiedene 
iſenbahn⸗Fahrzeuge und 217 Omnibus⸗ Eiosußies- + 
wagen im Werthe von einer Million — 755 Rue 
Die Gießereien ne et Folge der 1 
ſchäfti i welchen große Eiſen— 5 f = 
ate — für Läden mehr und chen nen et 
iugsräume wie mehr in Gebrauch kommen. 


iner beſonderen Verbreitung hatte ſich der Ziulguß für architek⸗ 


toniſch . ornamentale Zwecke zu erfreuen, jo daß wenigſtens 
150 Arbeiter fortwährend damit beſchäftigt und ten ech 
ummen dafür verausgabt werden. Bekanntlich ift der Ver⸗ 
brauch des Innteaſſes für Architektonik von hier durch den 
retſtorhenen Geiß ausgegangen und noch jetzt iſt 
aupt⸗Productionsort, weil ihm eine reiche Erfahrung, 
Plodell⸗Lager und vor 


täglichen G i eringeren Luxus be⸗ 
gl! ebrauch beſtimmten, auf den geringeren Luxus be 
bechneten Silberwaaren, wie Leuchter, Körbe und Schalen, 


Berlin der 
1 große 
Allen der vortreffliche Fürſtenwalder 
orm⸗ Sand zu Statten kommen. Ein ebenfalls Berlin eigen⸗ 
hümlicher Industriezweig iſt die Anfertigung der für den 


nee in möglichſt billiger, mehr oder minder einfacher Aus⸗ 


Hung aus Silberpreſſungen zuſammengeſetzt werden. Die 
zu erzielenden Formen werden in Stahlſtempel eingravirt und 


nüttelſt meiſt durch Dampf getriebener Maſchinen werden die 


Mizelnen Theile eines Silbergegenſtandes ähulich wie die 


Aazen geprägt und einfach zuſammengeſetzt. Die bei dieſer 
Perftelfungsweije erzielte große Leichtigkeit und Billigkeit der 
5 kate hat den Abſatz jo geſteigert, 
Silbe in 102 Werkſtätten 430 Gehilfen 63,000 Pfund 
er verarbeiten, während vor zehn Jahren kaum 200 


daß gegen⸗ 


Gehilfen beſchäftigt und nicht mehr 39,000 


Pfund Silber verbraucht wurden. Auch 


als 
i die Induſtrie der 
Neuſilberwaaren hat ſich in letzter Zeit bedeutend durch die 
Fortſchritte der Galvauoplaſtik gehoben, ſo daß die Erzeug⸗ 
niſſe kaum noch von echtem Silber zu unterſcheiden ſind. Des⸗ 
halb und auch ihrer Dauerhaftigkeit wegen, haben namentlich 
Tafelaufſätze, Speiſegeräthe und Beleuchtungsapparate einen 


verſtärlten Eingang und Abſatz gefunden. 

Einen hohen Platz nimmt die Induſtrie der rein wolle⸗ 
nen Stoffe in Berlin von jeher ein. Im Jahre 1863 wur⸗ 
den allein 25,000 Stück leichtere Sommerwaaren, die Elle zu 
22% — 27% Silbergroſchen angefertigt und verkauft. Auch 
die Double⸗Stoff⸗Fabrikation war ſo lebhaft, daß ſämmtliche 
Lager vollſtändig geräumt wurden; nicht minder geſucht wa⸗ 
ren die hochfeinen Stoffe, welche die Elle bis zu 3 
bezahlt wurden und an Farbe und Appretur den franzöſiſchen 
in keiner Weiſe nachſtanden. Noch größer war jedoch der 
Aufſchwung, den in letzter Zeit die Fabrikation der Shawls 
und Tücher genommen hat. Die Shawls werden be⸗ 
ſonders von franzöſiſchen Exporteurs gekauft und ha⸗ 
ben einen bedeutenden Abſatz in 
in England ſelbſt. Der Umſatz der hieſigen Wolleninduſtrie 
für Shawls und Stoffe wird auf fünf Mill. Thaler geſchätzt. 
Intereſſant dürfte noch die Beobachtung fein, daß die ſonſt 
hier blühende Orleans Fabrikation durch das ruſſiſche Ver⸗ 
bot von Trauerzeichen in Polen einigermaßen in der letzten 
Zeit gelitten hat. — Der hohe Preis, welchen die rohe Baum⸗ 
wolle in Folge des amerilaniſchen Krieges erreicht hat, mußte 
nothwendiger Weiſe auf die Fabrikation bedruckter baumwol⸗ 
lener Stoffe einen Are und beſchränkenden Einfluß 
ausüben; trotzdem beläuft ſich das Geſammt⸗Quantum der 
von hier abgeſetzten baumwollenen Fabrikate auf 400,000 
Stück; was, das Stück zu ungefähr 11 Thaler gerechnet, eine 
Umſatzuumme von 4,000,000 — 4,500,000 Thaler ergiebt. 
Außerdem wurden noch 80,000 Stück gemiſchte Waaren ver⸗ 
lauft, welche nach dem Durchſchnittspreiſe einen Werth von 
etwa 1,000,000 Thaler repräſentiren dürften. 
mit dem Aufſchwung dieſer Induſtrie gehen die Fortſchritte 


der Appretur und Färberei, von denen beſonders die Letztere 
durch die Erfindung der koſtbaren Anilinfarben ſehr gewon⸗ 


nen hat. Die merkwürdige Ausdehnung der Photographie und 
ihre vielfache Anwendung zu den verſchiedenſten Zwecken der Kunſt 
und Technik hat eine bedeutend ausgedehnte Fabrikation neuer 
organiſcher und unorganiſcher Chemikalien hervorgerufen und 


enn ſchrieben. Was 


dies eine That, We 
ür | men nennen gehört. 


Bismarck 


haler 


Italien und ſogar 


Hand in Hand 


1864. 


8 PR Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

e 0 Inſerate nehmen an; in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Süge 
& Fort. H. Engler, in Harpen 

furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing 


Haaſenſlein & Vogler, in Frauk⸗ 
H Neumann-Hartmauns Buchpbig, 
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habe. Preußen ſei dann an das Bündniß mit Oeſterreich 
nicht weiter gebunden und könne dieſe Schwenkung Oeſter⸗ 
reichs nur mit dem Vorſchlag der dun wel beant⸗ 
worten. Allerdings würde auch dann wohl die Wahl nur 
auf den Auguſtenburger fallen. Er empfiehlt ſchließlich: 
Unterhandlungen mit dem Auguſtenburger wegen ſeiner Aner⸗ 
kennung unter möglichſt günſtigen Bedingungen. 8 

Alſo auch in dieſem Lager kommt man ſetzt endlich zur 
Ueberzeugung von dem, was längſt nothwendig war und was 
die liberale Preſſe von Anfang an betont hat. Aber mag 
Preußen eilen, damit es nicht ins Hintertreffen komme! Die⸗ 
fer letzte Zug von Oeſterreich iſt bedeutungsvoll und kaun ge⸗ 
rade für Preußen ſehr folgenſchwer werden. 


Was nun die öſterreichiſche Schwenkung ſelbſt betrifft, 
ſo ſcheint dieſelbe ein Werk des Herrn v. Schmerling zu ſein. 
Das Organ des Grafen Rechberg, die „Preſſe“, polemiſirt 
noch immer gegen einen Rücktritt vom Londoner Pro⸗ 
tocoll. Der Entwickelungs » Gang der öſterreichiſchen 
Politik nach der letzten uns vorliegenden Nummer des 
„Botſchafters“ iſt in Kürze folgender: Oeſterreich 
hielt feſt am Londoner Protokoll und an der Perſonal-Union. 
Nachdem Preußen ſich von erſterem losgeſagt, mußte Oeſter⸗ 
reich einen Schritt weiter als Preußen thun und in das na⸗ 
tionale Lager übergehen. Im Anſchluß an die Mittelſtaa⸗ 
ten faßt es wieder Wurzel in Dentſchland und beſeitigt alle 
preußiſchen Sonderpläne. Aus den Entwickelungen des 
„Botſchafters“ geht übrigens mit Beſtimmtheit hervor, daß 
Oeſterreich definitiv nur dann vom Londoner Protokoll zu⸗ 
rücktreten wird, wenn Dänemark, wie man allgemein erwar⸗ 
tet, in der Sonnabend⸗Sitzung der Conferenz die Perſonal⸗ 
Union (die einzige Form, unter welcher die Integrität 
Dänemarks nach Oeſterreichs Meinungs zuläſſig iſt) verwirft. 

Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet der 1 0 
des Grafen Arnim ihre unausgejegte Aufmer amkeit zu. In 
ihrer letzten PR HUNDEN jagt ‚fie, daß ſchon 13,000 neue Unter- 
ſchriften hinzugekommen ſeien. Im Ganzen haben nach dem⸗ 
elben Blatte 5000 Communalbeamte die Adreſſe unter⸗ 
ſie von den Mitgliedern der Berliner 


tädtiſchen Behörden aufzählt, iſt ſehr wenig. Die Unterſchriften 
des dortigen Oberbürgermeiſters A ſowie der Me 1191 der 


Stadträthe und faft ſämmtlicher Startverordneten Berlins feh⸗ 
haben die Oberbürgermeiſter von — — Magde⸗ 
ldorf, Brandenburg, Erfurt, Frankfurt a. O., 


3 — Part N * keinen Na⸗ 
ur der ehemalige Miniſter v. Patow, 
der ſich vom Grafen Schwerin zc, längſt getrennt ker „hat 
unterſchrieben. Herr v. Bethmann⸗Hollweg und ſeine Geſin⸗ 
nungsgenoſſen fehlen. Daß die ganze Adreßdemonſtration 
einen Einfluß auf die Parteigeſtaltung im Innern haben 
ſollte, ſcheint nicht mehr zweifelhaft. Hier zieht man die Grund⸗ 
linien der lang begehrten ſtreng miniſteriellen Mittelpartei. 
Die „Ref.“ findet, daß in den Artikeln der „Nordd. Allg. 
Stg.“ das Hauptgewicht auf die Spaltung des Greuzzeitungs⸗ 
lagers und auf die Bildung einer miniſteriellen Mittelpartei 
im Herrenhauſe gelegt wird. 7 
Die Führer der „Patriotiſchen Vereinigung“ haben ſich 
eben fo wenig, wie dieſenigen des „Preußiſchen Volksvereins“ 
und der Kreuzzeitungspartei an der Adreſſe des Grafen Ar⸗ 
nim betheiligt. Die „Schleſ. Ztg.“ veröffentlicht ein vertrau⸗ 
TTT ͤ ͤ——— —ĩ — — 


tlibera 


Mitgliedern der a 


einen namentlich für Berlin ſehr wichtigen Induſtriezweig ge⸗ 
ſchaffen. Eben ſo hat die f von künſtüchen $ Deine, 
ralwaſſern in überraſchender Weile zugenommen. Beſonders 
werden enorme Mengen von Soda- und Selterwaſſer für den 
hieſigen Conſum und auch außerhalb angefertigt, da ſie ge⸗ 
wiſſermaßen bereits zum unentbehrlichen Lebensbedürfniß ge⸗ 
worden ſind. Auch in dieſem Artikel nimmt Berlin durch die 
Vortrefflichkeit ſeiner künſtlichen Mineralwäſſer unſtreitig den 
erſten Rang ein und verſorgt damit Rußland, Schweden, Dä⸗ 
nemark u. |. w. Eine ganz befondere Beachtung verdient noch 
der Handel mit ſogenannten Confections, fertigen Mänteln, 
Bournou's, Talma's Paletot's in allen möglichen og b 
Reife und Neglige - Anzügen, jo wie Unterröcken, in de 
im vergangenen Winter ein großer Luxus getrieben wurde. 
Auch auf dieſem Gebiete behauptet Berlin durch Geſchmack 
und Billigkeit ſeine hervorragende Stellung innerhalb des 
Zollvereins, obgleich es mit großen Schwierigkeiten und viel⸗ 
facher Coneurrenz zu kämpfen hat. Ueberhaupt klagt der von 
den Kaufmanns⸗Aelteſten erſtattete Bericht über den Mangel 
an Conſulaten, über Beſchränkung der Schifffahrts-Verbin⸗ 
dung und ſpricht zugleich den Wunſch aus, daß wir in Deutſch⸗ 
land raſcher als bisher zu einheitlichen Normen in Münze, 
Maß und Gewicht fortſchreiten und die längſt verheißenen 
Handelsgerichte endlich ins Leben treten mögen. 

Was die Kunſt und unſere Künſtler betrifft, ſo haben die 
Letzteren am 20. Mai in der Akademie den hundertjährigen 
Geburtstag des genialen Bildhauers und Directors Johann 
Gottfried Schadow gefeiert. Die Feſtrede hielt Herr 
Profeſſor Gruppe, welcher ein eben ſo intereſſantes als ge⸗ 
diegenes Lebensbild des durch ſeine Originalität bekannten 
Meiſters gab. Schadow war der Sohn eines armen, mit 
Kindern reich geſegneten Schneiders aus der Mark; trotz aller 
Hinderniffe brach ſich fein Talent Bahn und erreichte das 
höchſte Ziel. Als Jüngling flüchtete er aus Berlin nach Wien, 
um ſich mit der Geliebten ſeines Herzens zu verbinden. Arm, 
unbekannt und ohne Empfehlung bewarb er ſich in Rom bei 
dem Coneorſo di Paleſtra um den Preis, den er trotz zugt 
reicher Mitbewerber erhielt. Der Entwurf eines Denkmal 
für Friedrich den Großen, der jedoch nicht zur Ausführung 
gelangte, öffnete ihm die Rückkehr in das Vaterland, idem 
ſeine Arbeit ſo großen Beifall in Berlin fand, daß 8 
Stelle eines Vorſtehers des Königlichen Bildhauer + Ateliers 
übertragen wurde. Zugleich erhielt er den Auftrag, das 
Monument des verſtorbenen Grafen von der Mark, 


liches Rundſchreiben des Vorſtandes der „Patr. Vereinigung“ 
(gez. v. Olfers), in welchem der Standpunkt feſtgehalten wird, 
„daß die Löſung der ſchleswig holſteiniſchen Frage der Staats⸗ 
Regierung vertrauensvoll auheimzugeben fei.“ Für die Mit⸗ 
glieder der „Patr. Vereinigung“ ſei, obwohl ſie nicht auf ſelbſt⸗ 
ſtändige Prüfung der Frage verzichteten, doch die „Bildung 
eines feſten und abgeſchloſſenen Urtheils darüber mit beinahe 
unüberwindlichen Schwierigkeiten verbunden.“ Durch Auf⸗ 
ſtellung „beſtimmter Forderungen“ würden die Mitglieder der 
„Patr. Vereinigung“ dem Miniſterium nur „Schwierigkeiten be— 
reiten“ und „die Sache dadurch nicht gefördert werden, wenn 
dieſe Forderungen der Königl. Regierung gegenüber mit größ⸗ 
ter Beſtimmtheit als die einzige Löſung bezeichnet werden, 
welche mit der Ehre und den Intereſſen Preußens vereinbar 
ſei.“ Die „Patr. Vereinigung“ ſcheint hiernach ſich vollſtän— 
dig zu dem Programm des „Rundſchauers“ der „Kreuzztg.“ 
zu bekennen. 

Die Verſtändigung Kurheſſens mie Preußen in der Zoll 
vereinsfrage ſoll nach ſüddeutſchen Blättern in ſicherer Aus- 
fit ſtehen, wenn fie nicht bereits erfolgt iſt. Darmſtadt und 

aſſau ſollen nach Berichten aus Frankfurt Bedenken tragen, 
an der von Bayern projectirten förmlichen Gegenconferenz 
ſich zu betheiligen. Auch Hannover nimmt bis jetzt Anſtand, 
an einer ſolchen Theil zu nehmen; es hat in erſter Linie den 
Fortbeſtand ſeines Präcipuums im Auge und fährt daher 
fort, ſich neutral zu verhalten. 

Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Paris: „Der frühere 
ſchwediſche Geſandte beim däniſchen Hofe, Graf Hamilton, 
ein eifriger Eider⸗-Skandinave, der faſt gleichzeitig mit dem 
Miniſterium Hall ſeine Entlaſſung nahm, weil ſein Allianz⸗ 
Tractat zwiſchen Schweden und Dänemark vom Grafen 
Manderſtröm fallen gelaſſen worden war, wird hier in beſon⸗ 
derer Miſſion erwartet, und man kann ſicher ſein, daß man 
alle Minen ſpringen laſſen wird, um durch dieſen geſchickten 
Diplomaten den Beuſt'ſchen Einwirkungen Schach zu bieten.“ 

Ueber die letzte Couferenzſitzung ſchreibt die „France“: 
„Es ſcheint, daß die drei deutſchen Mächte ſich über einen in 
der Sitzung vom 18. Mai vorzulegenden Vorſchlag einigen 
ſollten, der den Verhandlungen der Bevollmächtigten als 
Grundlage hätte dienen können. Als ſie im letzten Augen⸗ 
blick eine beſtimmte, die verſchiedenen Anſprüche zufammen- 
e Formel nicht aufzufinden vermocht hatten, ſo hätten 

reußen und Oeſterreich gewiſſermaßen ein Project improvi⸗ 


ſirt, das auf der einen Seite eine Perſonal⸗Union der Herzog⸗ 


thümer feſtſtellte und den Prinzen, der unter einer Art Ober- 
lehnsherrlichkeit Dänemarks die Herzogthümer regieren würde, 
durch den Bundestag ernennen ließ. Dieſer eben ſo unbe⸗ 
ſtimmte, als ſich widerſprechende Vorſchlag erſchien den Ver- 
tretern der neutralen Mächte nicht geeignet als Baſis für 
eine zweckdienliche Discuſſion, und die Conferenz mußte ſich 
in der zwiefachen Abſicht vertagen, einmal um die Anſicht 
Dänemarks über dieſes Syſtem kennen zu lernen, und dann, 
um den drei deutſchen Mächten einen genügenden Zeitraum 
zu laſſen, um ſich über eine genauere Formulirung ihrer Ans 
träge zu vereinigen.“ 

Aus Warſchau ſchreibt man der officidfen „G.⸗C.“, 
daß für die ruſſiſche Armee im Königreiche eine neue ordre 
de bataille aufgeſtellt worden ſei. Es ergebe ſich daraus 
eine von der bisherigen weſentlich verſchiedene Dispoſition, 
ſo wie auch eine nicht 1 0 8090 Verminderung der in Polen 
concentrirten Truppen, und es ſei hieraus mit Beſtimmtheit 
zu folgern, daß der Kriegszuſtand demnächſt aufhören werde. 


In der Marinefrage 
veröffentlicht der Abg. Friedr. Harkort in der „Rh. Ztg.“ 
einen Artikel, dem wir folgende Stellen entnehmen: 

„In den Tagen des großen Kampfes um Sebaſtopol wurden 
die Schäden der engliſchen Heeresverwaltung offenbar, die 
öffentliche Meinung ſaß zu Gericht und bahnte der Beſſerung 
den Weg. In ähnlicher Lage befindet ſich unſere Kriegs“ 
marine, deren Mängel der däniſche Krieg aufdeckte; der Mangel 
an Häfen, Docks, geeigneten Schiffen, Maſchiniſten u. ſ. w. 
iſt nicht mehr mit den Redensarten der „Berl. Revue“, der 
miniſteriellen „Nordd. Allg. Ztg.“ und der „Neuen Preuß. Ztg.“ 
von den Schöpfungen des ureigenen preußiſchen Geiſtes zu be⸗ 
mänteln. äre dieſer Geiſt auf den Beinen geweſen, fo 
würde er andere Wege gewandelt, ein feſtes Ziel energiſch 
und mit Schonung der Mittel verfolgt haben. 

Wir gehören zu Denen, die glauben, daß die Zeit ge⸗ 
kommen ſei, der Wahrheit die Ehre zu geben und freuen uns, 
Widerſpruch zu finden; denn die Vertheidigung iſt leicht, da 
die Thatſachen laut für uns reden; die Nation wird ſchon 
gewahren, auf welcher Seite das Recht iſt! 

Es iſt ein abgenutzter Fechterſtreich, die eigene Schuld 
auf andere Schultern legen zu wollen, ſo auch hier. „Die 
Abgeordneten haben die verlangten Summen nicht bewilligt“, 
allein die triftigen Gründe werden wohlweislich verſchwiegen; 
Geld wird verlangt, allein keine Kritik über deſſen Verwendung. 
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des Lieblingsſohnes Friedrich Wilhelm des Zweiten in 
Marmor auszuführen. Sein Werk, das noch heute in 
der Dorotheenſtädtiſchen Kirche die Bewunderung des 
Beſchauers erregt, bezeichnet eine neue Epoche der 
vaterländiſchen Bildhauerkunſt. Es folgten die berühmten 


Standbilder des „alten Deſſauer“ und „Ziethens“, durch die 


Schadon der Schöpfer eines modernen hiſtoriſchen Stils 
wurde, welchen Rauch und ſeine Schüler weiter entwickelt und 
fortgebildet haben. Wie Winkelmann, der märkiſche Schul⸗ 
lehrer, theoretiſch, jo erfaßte Schadow, der märkiſche Schnei⸗ 
derſohn, den Geiſt der Antike und des klaſſiſchen Alterthums 
ractiſch. Die Statue einer aus dem Schlaf erwachenden 
1 welche ſich in der Galerie Aguado zu Paris be⸗ 
findet, wurde daſelbſt allgemein für eine Arbeit Thorwaldſens 
ehalten. Die ſchwere Zeit jedoch, wo Preußen unter dem 
Joche Napoleons ſchmachtete und die darauf folgenden Befrei⸗ 
ungskriege waren der Kunſt nicht günſtig. Man goß Kanonen, 
aber keine Statuen, und in den Werkſtätten wurden nur 
Waffen geſchmiedet. Nach dem Frieden wurde Schadow zum 
Director der Berliner Akademie ernannt, welche ihm ihre 
gänzliche Umgeſtaltung verdankt. Ihr widmete er ſeine ganze 
Kraft und Thätigkeit bis an fein Ende, welches 1850 im 
86. Jahre ſeines bedeutenden Lebens erfolgte. Merkwürdiger 
Weiſe erbte ſein Talent auf ſeine Kinder fort; der älteſte 
Sohn Rudolph, welcher leider ſchon im Jahre 1822 
ſtarb, war ein ausgezeichneter Bildhauer, ſein zweiter 
Sohn Wilhelm wurde bekanntlich der berühmte Grün⸗ 
der und Directer der Düſſeldorfer Malerſchule. Zahl⸗ 
reiche Arbeiten, darunter allein 17 Coloſſalbüſten 
berühmter deutſcher Männer in der Walhalla des Königs 
Ludwig von Bayern und vor Allen „die Siegesgöttin“ auf 
dem Brandenburger Thore verkünden den unſterblichen Ruhm 
des alten Meiſters. — An die Feier der Akademie ſchloß 
ich ein heiteres e der geſammten Berliner Künſtler⸗ 
UHR wobei Herr Profeſſor Eggers die Feſtrede hielt und 
durch einen Prolog des Freiherrn von Blomberg eingelei- 
tet, die vorzüglichſten Schöpfungen des Meiſters, der Sieges⸗ 


Jahren iſt kein 


Dieſer Streit 5 eigentlich ein theoretiſcher, denn ſeit drei 
udget zu Stande gekommen uno die Regie⸗ 
rung wirthſchaftete nach eigenem Gutdünken und Verantwort⸗ 
lichkeit. Geld fehlte nicht. Das Haus genehmigte die Nes 
organiſation des Heeres nicht und ſetzte vom Jahres - Etat 6 
Millionen ab, fie find demohnerachtet ſeit 1862 verausgabt 
Die Anleihe für einen Krieg ohne Angabe des Zieles wurde 
verweigert und auch dazu fand ſich Geld, ſeltſam, daß die 
Flotte allein conſtitutionelle Bedenken veranlaßte! Der Bau 
der „Hertha“ und „Meduſa“ ſoll jetzt mit doppelter Eile und 
Löhnung betrieben werden, woher kommen denn plötzlich die 
Mittel? Als bei der Vorlage des Marine-Budgets der Re 
ferent die Frage ftellte, wofür die eigene Anſchauung ſprach, 
— „weßhalb die Arbeit an dieſen Schiffen ruhe?“, war die 
Antwort des Commiſſars: „davon ſei diesſeits nichts bekannt.“ 
Nicht Mangel an Geld, ſondern Mangel an Dispoſition iſt 
nachgewieſen. F 
Der Klage, daß ein Hafen fehle, wird der ungeeignete 
Vorwurf entgegengeſetzt: das Haus habe die erſte Rate für 
den Bau auf Rügen abgelehnt. Reden wir nicht von dem 
Nachtheil des Klimas, von dem Mangel eines Bauplaus 
und der Nachweiſe der Mittel für einen Bau, welcher 20 
Millionen ſchließlich erfordern würde, nein: nur von der 
Bauzeit, die mindeſtens zehn Jahre in Anſpruch nimmt. 
at 717 einer Flotte, die heute ſchwimmt, ein Hafen der 
Zukunft 1 
Leſen wir nicht in öffentlichen Blättern, daß die Cor- 
vette „Vineta“ bei Neufahrwaſſer im Sande ſitzt und man 
bemüht iſt, den Entenpfuhl auszubaggern, damit fie drehen 
kann? Heißt es nicht von Swinemünde aus: „nach Pfing⸗ 
ſten fol die Ausbaggerung des Seegatts auf 22 bis 24 Fuß 
beginnen“? Bereits vor 10 Jahren mußten ſolche dringliche 
Arbeiten vollendet fein! — — — (heben? u 
Iſt etwas zur Hebung der Privatwerfte geſchehen? Um⸗ 
gekehrt, die ausgezeichnete Werkſtätte Vulkan bei Stettin fühlte 
ſich ſehr geſchädigt durch den Tadel des Kriegsminiſters im 
aufe. Wenn heute ein Krieg mit England ausbricht und 
enn keine Maſchinen ſendet, werden die Gelehrten der Ad⸗ 
miralität wegen Conſtruetion und Ausführung in Verlegen⸗ 
heit ſein, dann heißt es: „Samiel hilf!“ Was lieferte bis 
heute die Maſchinen⸗Direction in Danzig? — In Betreff der 
Wahl ungeeigneter Schiffe beharren wir, auf Thatſachen ge⸗ 
ſtützt, bei unſerem Tadel. Von der Hand fifth l. Han⸗ 
delsminiſters Milde beſitzen wir noch die ſchriftliche Mitthei— 
lung, daß ſein Plan war, eine Anzahl Dampfpaquetboote 
ſchneller Fahrt bauen zu laſſen, im Frieden für den Verkehr 
beſtimmt und gleichzeitig geeignet, im Kriege einige ſchwere 
Geſchütze an Bord zu nehmen. Das würde die rechte Schule 
für die Ausbildung der Mannſchaften und namentlich der 
Maſchiniſten geweſen ſein, nach denen man jüngſt in allen 
Winkeln ſuchte! Auch das Herrenhaus machte auf eine 
ſolche Maßregel aufmerkſam. Wer war dagegen? Die 
„Neue Preuß. Zeitung“ ſprach den feudalen Grundſatz aus: 
Die Führung ſolcher Schiffe im Frieden ſei mit der Stel⸗ 
lung eines preußiſchen Officiers unvereinbar. Wie paßt das 
u der Praxis, den Landwehroffizier von feiner bürgerlichen 
eſchäftigung abzurufen und zum Sturm auf die Düppeler 
Schanzen zu commandiren? 
Die „Grille“ iſt kein Kriegsfahrzeug und kaum geeignet, 


ein e n e a 1 und deres ist e 


einzige Schiff, welches inauswagen darf, 
gen die Geſchwindigkeit fehlt. 

Die Gelehrten der Admiralität ſündigten bei Gründung 
einer neuen Flotte gegen das dringliche Gebot, den Corvet⸗ 
ten die nöthige Maſchinenkraft zu geben; an Mahnung fehlte 
es nicht, jetzt ſind die Dänen im Vortheil und erwarten uns 
auf offener See, wo ſich die Kanonenboote, dieſe hinkenden 
Boten, nicht zeigen dürfen, zum Verdruß der tüchtigen Offi⸗ 
ziere und Mannſchaft. Was leiſteten die Kanonenboote am 
17. März im Gefecht bei Rügen? Sagt nicht der däniſche 
Bericht: daß bei Helgoland die preußiſchen Kanouenboote nur 
auf 4 — 6000 Ellen nahe kamen? und der Augenzeuge auf 
dem „Adler“ bemerkte: „die Boote haben das Glück gehabt, 

anz ſtille See zu treffen“; das heißt, bei hohem Seegange 
onnten wir nicht fechten! — Die Admiralität iſt genug ge⸗ 
warnt worden, die Million Thaler nicht an Nußſchalen zu 
verzetteln, ſondern der Offenſive zu gedenken. Mit ſolchen 
Booten hebt man „eine papierne Blokade“ nicht auf und die 
Küſten decken Landbatterien billiger und beſſer. 5 

Da heißt es: „hätten wir nur die von dem Haufe nicht 
bewilligten 7 Panzer⸗Kanonenboote zur Hand gehabt!“ Nun, 
für eins beſaß der Herr Miniſter freiwillige Gaben, 
warum fehlt es? In Betreff der beiden andern verſchweigen 
die Gegner, daß anſtatt dieſer mangelhaften Fahrzeuge 
mit 4 Kanonen, 2 Panzer⸗Corvetten & 15 Kanonen vorge⸗ 
ſchlagen wurden. Die Dänen erwarben füngſt ein Banzer- 
Widderſchiff von 3800 Tonnen, 600 Pferdekraft, in Schott⸗ 
— . —— — — — — —¼—¼ 8 


wagen und die Standbilder Friedrich des Großen, des alten 
Deſſauer und Ziethens erſchienen, dargeſtellt von den Mitglie- 
dern der Geſellſchaft. R 

Aber auch da, wo es gilt, Thränen zu trocknen und Kla⸗ 
gen zu ſtillen, fehlen die Berliner Künſtler nicht, wie die Aus⸗ 
ſtellung zum Beſten der „Kronprinzen » Stiftung“ im Akade⸗ 
miegebäude beweiſt. Die erſten Meiſter haben reichlich bei⸗ 
geſteuert und den Erlös ihrer Werke zur Unterſtützung für 
die Wittwen und Waiſen der in Schleswig gefallenen Krie⸗ 
ger beſtimmt. Von ausgezeichneten Arbeiten nennen wir nur 
einen weiblichen Studienkopf von Guſtav Richter, voll 
verführeriſcher Anmuth in lockender Maskentracht, mit be⸗ 
wunderungswürdiger Bravour gemalt; ein nicht minder rei⸗ 
zendes Köpfchen von Knaus, entzückend durch naive Anmuth, 
während das Bild einer Zigeunerin von Gu ſta v 
Spangenberg durch ihre wilde, charakteriſtiſche Schön⸗ 
heit anſpricht. Ferner finden wir eine kleine Galerie 
weiblicher Porträts von Magnus, Carl Becker und Otto 
Begas; von Plockhorſt ein Bild des Prinzen Friedrich 
Carl, von Bleibtreu: Blücher bei Belle-Alliance, Genre⸗ 
Bilder von Amberg, Borkmann, Güterbock, von Hey 
ven, Hildebrandt, Kraus, Kretſchmer, Riefſtahl, 
Scheerenberg, Thierſtücke von Steffeck und Paul 
Meyerheim, zahlreiche Landſchaften und eine koſtbare Aqua⸗ 
relle von Adolph Menzel mit der originellen, bezeichnen⸗ 
den Unterſchrift: „Zahle über meinen Werth! Dich ſegnen 
Wittwen und Waiſen!“ — Auch die permanente Ausſtellung 
in Sachſe's Salon bietet den Kunſtfreunden mehrere ausge⸗ 
zeichnete Gemälde, darunter ein Bild von dem berühmten 
franzöſiſchen Maler Ary — — „Graf Eberhard der 
Greiner bei der Leiche ſeines gefallenen Sohnes“, nach der 
bekannten Ballade von Ühland. Erſchütternd, wie ein ſchwe⸗ 
res Gewitter, das ſich in ſanftem Regen auflöſt, iſt der 
Schmerz des alten Helden, der bei dem Todten allein mit 
ſeinem Jammer weilt, eine knorrige Eiche, vom wilden Sturm 
erfaßt, aber nicht gebeugt. Nicht minder Aufſehen erregt ein 
Bild der ausgezeichneten Thiermalerin Roſa Bonheur aus 


der 
begeben. 


land, können ſich Boote von 1100 Tonnen und 250 Pferde 
kraft damit in offener Seeſchlacht meſſen? Wir ſtellen die 
Frage an die Admiralilät: ob nicht dieſes Widderſchiff 
Preußen dringend durch ein großes Berliner Haus käuf— 
lich angeboten worden iſt, bevor Dänemark es erwarb? 
Zu ſpät! kann man jetzt ausrufen, als Folge überreiflicher 
Erwägungen am grünen Infanterie-Tiſche. Kaufte man drei 
Uebungsſchiffe — die zum Kriege nicht taugen — ohne Bewil⸗ 
ligung des Hauſes uad erhielt die Indemnität, ſo lag hier 
ein ungleich mehr zu rechtfertigender Fall vor, es galt den 
Feind davon abzuhalten. 

Schnelle Schiffe thun uns Noth. Die bereits im Dienſte 
befindliche däniſche Panzerfregatte „Danebrog“ feen 15 hun. 
dertpfündige Armſtrong-Kanonen und macht 12 Knoten, die 
engliſchen Schlachtſchiffe 13 und vom „Bellerophon“ werden 
15 angegeben. Das franz. Schiff „Solferino“ ſoll 14 Kno⸗ 
ten laufen, einen ſolchen Maßſtab müſſen wir an unſere neue 
Flotte legen. Schiffe gleich dem „Alabama“ würden die ein⸗ 
zigen ſein, welche England in einem Kriege zu fürchten hätte. 
Das Paquetboot „Atalanta“, mit 2 Schrauben und nur 200 
Pferdekraft, läuft zwiſchen Calais und Dover mit 14,136 
Knoten, die „Barona“ der Peninſular-Comp. 13,15. Nord⸗ 
Amerika baut drei neue große Fregatten ohne Panzer, auf 
ſehr große Geſchwindigkeit berechnet. 

Wenn unſere Admiralität von Fremden lernen wollte, dann 
wäre ihr der Bericht des Seeretairs der nordamer. Marine 
vom December 1863 zu empfehlen. Große Geſchwindigkeit 
und ſchwere Geſchütze iſt das neue Syſtem. Er ſagt unter 
vielen andern beherzigenswerthen Dingen: „Kenntniß der 
Dampfmaſchine ſollte das wichtigſte Studium unſerer Offi⸗ 
ciere ſein, denn davon und von der Ausbildung der Maſchi⸗ 
niſten hängt unſere Ueberlegenheit zur See ab. Unſeren See— 
leuten muß Beſchäftigung im Frieden gegeben werden. 
Fiſcherei, Handelsmarine und Paquetdienſte der Staats⸗ 
Flotte oder eigene Dampflinienll Einige leichte Ge⸗ 
ſchütze könnte zur Uebung an Bord fein. So würden Offi⸗ 
ciere und Maunſchaften ſich beſſer, ausbilden und im Kriege 
bereit ſein!“ „Was ſagt die „Neue Preußiſche Zeitung“ zu 
ſolchen plebeſiſchen nützlichen Vorſchlägen? Das wäre ſicher 
gegen die Dienſtpragmatik der Infanterie-Flotten-Organiſa⸗ 
teure! In dem Berichte werden die Volontair⸗Hilfs⸗Officiere 
gerühmt, vorgeſchlagen, mehrere in der Linie aufzunehmen, 
andere als Volontair⸗Lieutenant-Commandanten zu führen. 
Von dem Jungenſchiffe ſollen jährlich 5 der beſten auf die 
Cadettenſchule als Midſhipmen verſetzt werden. Gewiß ein 
guter, allein demokratiſcher Gedanke! 

Wird die Marine nicht von der Linie befreit und unter 
einem tüchtigen Seemann unabhängig hingeſtellt, die Kriegs- 
mit der Handelsmarine befreundet, fo bleibt der Zopf, der 
größerer Opfer nicht werth iſt. — 

Wir ſtehen noch mit weiteren Beweiſen zu Dienſten. 

Friedrich Harkort.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Mai. Se. Maj. der König wird ſich dem 
Vernehmen nach morgen Abend in Begleitung des Kronprin⸗ 
zen und der Frau Kronprinzeſſin ſowie des Prinzen Adalbert 
nach Stettin begeben, daſelbſt am Freitag früh Parade über 
die dortige Garniſon abhalten und ih demnächſt von da auf 
Grille“! zur Beſichtigun Ver lotte de 

Die Rückfahrt cry tettin und Berlin fol noch 
am ſelbigen Tage erfolgen. 

— Die Zollvereins⸗Conferenzen finden gegenwärtig faſt 
täglich im Hoꝛel des Handelsminiſteriums ſtatt und ſind dem 
Vernehmen nach dem Ende nahe. 

— Die Aufforderung an den Grafen Schwerin zur 
Abfaſſung einer Gegenadreſſe zu der bekannten des Grafen 
Arnim fol der „Magd. Ztg.“ zufolge, von dem Aelteſten⸗ 
Collegium der Magdeburger Kaufmannſchaft ausgegangen ſein. 

— Eine eigenthümliche Enthüllung über das Seegefecht bei 
Helgoland wird in den „Alt. Nachr.“ mitgetheilt. Schon in den 
letzten Tagen verlautete von einer aufgefundenen Flaſche, welche 
während des Gefechtes oder nach demſelben über Bord des „Niels 
Juel“ geworfen ſein ſollte. Beſtimmtes war darüber nicht in Er⸗ 
fahrung zu bringen, bis ſich am Sonnabend im Redactions bureau 
der „Alt. Nachr.“ der Schiffer C. G. de Buhr aus Rhauderfehn, 
führend das zur Zeit im Hamburger Hafen liegende oſtfrieſiſche 
Schiff „Berendjedina“, einſtellte und den Zettel vorlegte, den er am 
Mitlwoch voriger Weche in der Nähe von Cuxvaven bei Hochwaſſer 
in einer Flaſche gefunden. Der Zettel iſt mit Bleiſtift geſchrieben. 
Die freilich ziemlich verwiſchte Schrift ließ ſich noch genau entziffern, 
doch will die Nedaction durch den wörtlichen Abdruck den Schrei⸗ 
ber, der höchſt wahrſcheinlich noch jetzt in der däniſchen Marine 
dient, nicht in Ungelegenheit bringen. Derſelbe bittet, feine Ange- 
hörigen in N. (einer holſteiniſchen Stadt) zu grüßen; er heiße N. 
N., Me däniſcher Matrofe ꝛc., wonach er hinzufügt: „Wir haben eng⸗ 
liſche Matroſen an Bord, 80 Todte, 100 Verwundete und Schaden 
an der Maſchine.“ Darauf folgt die Unterſchrift mit der Hinzufüs 
gung: „Niels Juel.“ 


Paris: „Schafheerde vor dem Gewitter.“ Die Künſtlerin hat 
durch unabläſſiges Studium und feine Beobachtung die Phy- 
ſiognomie und das Leben der Thierwelt in einer Art erfaßt, 
die ihren großen Ruf vollkommen rechtfertigt und ihr 


den erſten Rang in ihrem Genre ſichert. Die fahle 
Beleuchtung des Himmels, die Figur des Hirten, die 
atur abge⸗ 


Angſt und blöde Furcht der Schafe iſt der 
lauſcht und mit vollendeter Technik, die nicht der poetiſchen 
Verklärung entbehrt, wiedergegeben. Doch dürfte der hohe 
Preis des Bildes, für das ſie 19,000 Franes fordert, hieſige 
Käufer wobl zurückſchrecken. 

In der Oper gaſtirt der berühmte Tenoriſt Herr Nie⸗ 
mann aus Hannover mit außerordentlichem Beifall und er⸗ 
regt an derſelben Stelle, wo er vor Jahren als junger An⸗ 
fänger kaum Beachtung fand, durch ſeine herrliche Stimme 
und ſein künſtleriſches Spiel wahrhaft Enthuſiasmus. Un⸗ 
ſtreitig iſt Herr Niemann ein dramatiſcher Sänger erſten 
Ranges; ſein Organ voll bewunderungswerther Kraft klingt nur 
in der Höhe etwas ſcharf und angegriffen; ſeine Leiſtung i 
durchaus künſtleriſch durchdacht und ausgearbeitet, ſo daß die 
feinſten Nüancen zur vollen Geltung kommen, die Darſtellung 
oft hinreißend. — Auf der Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Bühne, 
die unter der trefflichen Leitung ihres fetzigen Regiſſeurs, des 
bekannten Director Hein, einen anerkennungswerthen Auf⸗ 
ſchwung nimmt, macht die Bearbeitung einer franzöſiſchen 
Poſſe von < alingre unter dem Titel: „Viel Vergnügen!“ 
volle Häuſer durch einige komiſche Situationen, in die eine 
Spielgeſellſchaft von Kleinſtädtern geräth, welche den in die 
gemeinſchaftliche Kalle fließenden Gewinnſt zu einer Vergnü⸗ 
gungsreiſe nach Berlin verwenden und dabei allerlei Aben⸗ 
teuer erleben. Das Victoria-Theater giebt mit mäßigem Er 
folge: „Die Wahrheit auf Reiſen“, Zauberpoſſe in 3 Acten, 
nach dem franzöſiſchen Original: „Les voyages de la verite“, 
von zer bearbeitet. Die glänzende Ausſtattung muß hier 
den Mangel an Witz und dramatiſchem Intereſſe erſetzen. 

5 Max Ring. 
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Dänemark. 

— Der Marineminiſter hat Ordre gegeben, daß alle in 
der Nerd⸗ oder Oſtſee kreuzenden däniſchen Schiffe fo bald 
wie möglich in die Copenhagener Rhede zurückkehren, um dort 
eine compacte Flotte zu bilden. Unſere Regierung hat dieſe 

aßregel für nöthig erachtet wegen der nahe bevorſtehenden 

nkunft von vier neuen öſterreichiſchen Nen in der 
Nordſee, welche ſich mit den zwei in Cuxhaven zur eparatur 
iegenden öſterreichiſchen Fregatten vereinigen ſollen. Die 

oncentrirung unſerer Flette hat einen doppelten Vortheil; 
erſtens: uns in die Lage zu ſetzen, mit Erfolg das verſtärkte 
öſterreichiſche Geſchwader bekämpfen zu können, wenn es ſich 
weiter in die Nordſee hineinwagt, und es zweitens daran zu 
verhindern, daß es ſeine Vereinigung mit der preußiſchen, 


— 52 der Oſtſee vertheilten Kanonenboot Flottille 


Danzig, den 26. Mai. 

0 = Da bei dem Beg ennieken unſerer mit der Kais. 
öſterreichiſchen Marine das bisherige Rangverhältniß unſerer 
See. Officiere ſich im Vergleich zu dem der öſterxeichiſchen als 
nicht bezeichnend genug herausgeſtellt, jo hat Se. Maleſtät 
der König beſtimmt, daß fortan die Lieutenants zur See 
1. Kl. „Capitain⸗Lieutenants“, die Lieutenants zur See 2. Kl. 
„Lieutenants zur See“, die Fähnrichs zur See „Unter-Lieute⸗ 
nants zur See“ und die Volontair⸗Cadetten „Cadetten zur 
See“ genannt werden ſollen. 

u Die zum 25. d. M. befohlene Flotten-Infpicirung in 
Swinemünde ift von Sr. Mai. dem Könige noch auf einige 
Tage hinausgeſchoben, da vom Stationschef die Anzeige ge⸗ 
macht worden, daß die in Reparatur bei der Maſchinenbau⸗ 
Geſellſchaſt „Vulkan“ befindlichen beiden Kanonenboote, ſo 
wie die „Loreley“, welche auch zur Auſſtellung commandirt 

ud, erſt am 28. d. M. in Swinemünde Aalreſſen können. 

n Die beiden Dampf-Kanonenboote „Baſilisk“ und 
„Blitz“, welche bisher nur mit zwei Geſchützen armirt gewe⸗ 
ſen, ſollen noch einen gezogenen 24⸗Pfünder nachgeſendet er- 
halten. — Die Kanonenboote à 80 Pferdekraft find für drei 
Geſchütze eingerichtet worden. 

* Der bekannte Obſervat Kirſch, welcher mit noch drei Ob⸗ 
ſervaten am 12. d. M. einen Weißwaaren⸗Diebſtahl im Preußiſchen 
Hofe veullbte, iſt dingfeſt gemacht. 

Geſtern iſt im Stadtgraben, in einen Sack gebunden, eine 
Kindesleiche gefunden und nach dem Stadt-Lazareth gebracht worden. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 26. Mai 1864. Aufgegeben 2 Uhr 13 Min. 
ngekommen zu, Danzig 3 Uhr 30 Min. 
etzt. rs. 


) Letzt. Grö. 
en niedriger, Dead tenbr. 97 90 
She ie 386 135% Weſtpr. Pfdbr. 84 84 
Mai⸗Jun: . 38 | 38. 4, do. do, 944 — 
Sept r.⸗Octbr. 21 425 Danziger Brivatb, — 101 
Kbiritus Mai 15 15 Oo. ene feblt-| 86 
Slate do. 100% 10 N 1. len 70 & 
i Nationale 5 

44% senulbicheine 5 Ruſſ. Banknoten. 85 


8 100 
5% 59er. Pn 1051 | 1058 J Wechſelc. London 6. 20 
Hamburg, 25. Mai. Getreidemarkt. Weizen un⸗ 
verändert. Roggen loco unverändert, ab Oſtſee feſtere Stim⸗ 

mung. Oel Mai 27¼ —27% nominell, October 28%, —287%. 
Zink 14.000 6. loco und Mai⸗Juni⸗Lieferung zu 15, fpätere 
Lieferungen zu 14— 14% umgeſetzt. 

Amſterdam, 25. Mai. Getreidemarkt. (Schluß be⸗ 
richt.) Weizen ſtille, unverändert. Roggen, Termine 1— 
2 Abbe, onft unverändert Raps October 83%. Rüböl 

erbſt 46%. 
ondon, 25. Mai. Getreid i lußbericht. 
. 140,25. M. r trübe. ed g 
eith, 4d. Mai. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Fremde 
en Bot Woche: 1624 QOrs. Weiten 558 Ors. Gerſte, 

Weiten u d 42 Qrs. Erbſen, 1325 Säcke Mehl. — 
40, Stein inell unverändert, wenig Geſchäft, däniſcher 398 

„Stettiner Als 6d, alter 458 6d, Danziger alter Ads 478. 
erſte billiger, vernachläſſigt, andere Artikel unverändert. 
S ER I Conſols 48%. —.— 
8 anier a exikaner 44%. 5 uſſen 
87%. Neue Ruſſen 863%. Earbilie 85%. 1 
Liverpool, 25. Mai. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 
lag. Preiſe feſter! Stimmung wegen amerikaniſcher Nachrich⸗ 
ten beſſer. Fair Dbollerah loco 22, Lieferung 23. 
Mn Paris, 25. Mai. 3% Rente 66, 80. Italieniſche 5% 
bus 69, 05. Italienische neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
Actien 40 banier 45 ½. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


„ 25. i 4 1 2 5 
bahn⸗Actien Ze mob.⸗Actien 1156,25. Lomb. Eifen 


Danzig —— 
f den 26. Mai. Bahnpreiſe. 
8 130132 4b fein und hochbunt 126/127—128/9 
68/71/78 e, bunch, Qual. 63/64—64 1% /66— 664, 07 %, 
von 586163, elbunt, ordinär glafig 125/7/—129/0% 
Bat, oe Alles Zar 85 14. 
7% 81%. /128 4. von 41/41½ — 43/44 Gr 
ee 
erſte kleine — 110/112 . 
do. große 110,112—114/ 118% 
Bus von 23—25 pr. 
piritus 15 % Geld. 


on 33/34 —35/36 Ar 
V. von 34/35—36/37 Ir 
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Getreide⸗Börſe. Wetter: Regen. Wind: W. — Die 
Ausſtellung von Weizen war auch an unſerm heutigen Markte 
ſehr ſchwach, Kaufluſt dagegen zur Complettirung befrachteter 
Schiffe ziemlich rege; für verkaufte 180 Laſt konnten dem zu⸗ 
folge auch reichliche Preiſe, ſelbſt * 5 bis 10 Jar Laſt 
höher als in voriger Woche bedungen werden. 127/89 % bunt 
, 385; 128/ % hellfarbig 7 400; 132% dunkelbunt 2 
407 ½%; 131% fein bunt 2 4105 131/2, 132% hochbunt 
JE 425; 134% fein hochbunt alt , 440. Alles / 85.4. 
— Roggen unverändert; 121, 121/24 2. 250, % 252 
125.4 f, 257 %; 126% 72.260, ½½ 81 % . Auf Liefer 
rung Juli⸗Auguſt find 55 Laſt, 124/5%½ à . 262 ½%, Yer 
September⸗Oetober 25 Laſt, 123% & % 270, Kr 81 %%, 
getauft. — Hafer 2.138 ½ 50.4. — Spiritus 15 ½% Geld. 
Königsberg, 25. Mai. (K. H. Z.) Wind: SW. + 9, 
Weizen unverändert flau, hochb. 122 — 130% 5672 . Br., 
125—12644. 59 —60 %, bez., bunter 120—130¼/ 5266.5. 
Br., 122—127¼/ 5159 ½ e bez, rother 120--13047. 52 
—63 , Br., 126—127 — 129 130% 57 — 60 Gr bez. — 
Roggen unverändert, loco 114—120—121—126¼ 37—40— 
41—43 Pr Br., 119 120%38 / Hr, 122—126¼.40—41% 
Fr, 80 //. Zollg. 40% Ar bez.; Termine behauptet, 120 24, 


Sr Br., 40 Gr Gd., 807%. Zollg. 41 Dr bez., 8044. , Juli⸗ 
Auguft 42% Dr Br., 41%, Gr Gd., % September October 
44 Sr Br., 42%, Gr Gd., 43 Hr bez. — Gerſte feſt, große 
100—112 / 25 — 33 S. Br, 10474. 30 Dr bez., kleine 98 


34— 43 Ar, grüne 34—43 Gr Br. — Bohnen 40 — 50 Sr. 
Br., 45 Gr bez. — Wicken 30 —43 % Br. — Leinſaat feſt, 
feine 108—112 72. 70—85 Sn, mittel 104 — 112%. 50 — 70 
Sr Br., ordinär I6—1067%, 35—50 %, Br., 106— 10741. 55 
CR. B 


> 


— Ge. Br. — Timotheum 4 — 6% Ma 
zeinöl loco 


Leinkuchen 48—56 Dr, Rübkuchen 45 — 46 Dr . El. Br. 
15% % ohne Faß; 9 Mai Verkäufer 15% %, Käufer 
15% % ohne Faß; % Juni, Juli, Auguſt Verkäufer 161% 
, Käufer 15% „ ohne Faß in monatlichen Raten; % 
tember Verkäufer 17 ¼½ %, Käufer 17½ incl. Faß Pr 
8000 Tralles. 

Bromberg, 25. Mai. Wind: rauher SW. + 90. 
Weizen 123 — 135 #4. holl. 50 — 56 % — Roggen 120 
— 1284. 31 — 34 Ki — Gerſte, große 25—27 &, kleine 
23 — 25 RA — Hafer 18 — 20 % — Erbſen 26—30 R 
— Raps und Rübſen nominell. — Kartoffeln 20 — 23 Zr 
Yer Scheffel. — Spiritus 15% % r 8000%. 

Stettin, 25. Mai. (Oſtſ. Ztg.) Weizen feſt und höher, 
loco 758 85 / gelber 50 — 55 ½ A 

Mai⸗Juni 55%, 56 % bez., Juni⸗Juli do., Juli⸗Aug. 56%, 
57%, R bez. u. Br., Sept.-Oct. 58 ½ —59, 59% bez. u. 


7 bez., Mal⸗Juni und Juni⸗Juli 37% % bez., Juli⸗Aug. 
383%, % 7 bez. u. Br, Aug.⸗Sept. 39% Fr bez., Septbr.⸗ 
Oct. 39%, 40 % bez. — Gerſte und Hafer ohne Umſatz. — 
Rüböl ſeſt und höher, loco 14%, % Br., Mai 13%, 14 A 
bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 13ù, % % bez. u. Gd. — Win⸗ 
terrübſen Jar Sept.⸗Oct. 98 59 
behauptet, loco ohne * 15% % bez., Mai⸗Juni 15 
bez., Juni⸗Juli 15% Br., Juli-Aug. 15% bez., 
Sept. 15% % Gd., Sept.⸗ Oct. 15% % Gd. 
Berlin, 25. Mai. Weizen Jar 2100 /. loco 49 — 60 
4 nach Qual. — Roggen 2000 W. loco 81/83 17.38—38'/, 


RR 


ug 


81/8277. pari gegen Mai⸗Juni get., ſchwimm. 1 Lad. 83/7. mit 
% . Aufg. geg. do. get., 1 Lad. 83/4. pari geg. Juni = Juli 
gett, Mai 37½ —38 ½ A bez., Br. u. Gd., Juli⸗ Aug. 39%, 
40 ¼ A bez. u. Br., 40% % Gd., Aug. » Sept. 40% — 
41½ bez. u. Br., 41%, A Gd., Sept ⸗Oct. 41¼½ 42 ½ 
% bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 41 ¾ — 42 ½ ½ bez. u. Gd., 
42%, R Br. — Gerſte 77 17504. große 30-36 , kleine 
do. — Hafer % 120084. loco 23 —25 %, Mai 23%, no⸗ 
minell, Juli⸗Aug. 241%, % bez. u. Gd., 24%, % Br., Aug.⸗ 
Sept. 25 % bez., Sept.⸗Oct. 25 % bez., Oct.⸗Nov. 25 % 
bez. — Erbſen Kr 2250 . Kochwaare 39—46 A — Rübböl 
Yer 10084. ohne Faß loco 13% % Br., Mai 13% — 137% 
13% % bez. u. Gd., 13% ½% Br., Juli⸗Aug. 14 % Br., 
13% ½ Gd., Aug. ⸗Sept. 135% — 14½. ½ bez. u. Br., 
14 % Gd., Sept.» Oct. 148 — 14 ¼½ —14½, Ar bez, Oct. 
Nov. 14½ 14 ½ % bez., Nov.⸗Dec. 14/1, — 14% &. bez. 
— Leinöl 9 100% ohne Faß loco 14 % — Spiritus 927 
8000 4 loco ohne Faß 16 % bez., Mai 15% — 15½¼ % 
bez., 15% A Br., 15% % Gd., Juli⸗Aug 16 — 16 % 
bez., Br. u. Gd., Aug. ⸗ Sept. 16%, — 16% ½ bez., Br. u 
Gd., Sept.⸗ Oct. 16% — 16 ½. ½ bez., 16% % Br., 
16% Ar Gd., Oet.⸗ Nov. 16 ½ —16%, n bez. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0. 4 —3 % %, Nr. 0. u. 1. 3% — 3 ½ Ar 
7 Roggenmehl Nr. O. 3/12 —2% %, Nr. O. u. 1.23—2% 


u. Mai-Juni 41 Gr Br., 40 Gr Gd., dur Juni - Juli 41 


—110¼.24—31 % Br — Hafer behauptet, loco 70-82. 
18-26 Br Br., 50 ,. Zollg. 21½ — 22 % bez. — Erbſen 
knapp, weiße Koch ⸗ 43 — 47 , Futter 38 — 42 Gr, graue 


Sr bez. — Kleeſaat rothe 10 — 14 %, weiße 8 — 14 M | 
ur. 

ohne Faß 13%, %, Rüböl 13% A dr E. Br. . 

— Spiritus. Den 25. Mai loco Verläufer 15% A, Käufer 


uguſt Verkäufer 17% %, Käufer 17 Rind. Faß; . Sep⸗ 


bez., 83/85 . gelber : 


Br. — Roggen höher bezahlt, 977 2000 #4, loco 36% —23 14 ' 


Br., 96 % Gd. — Spiritus 


Yar 
i ab Kahn bez., 81/82 44. am Baſſin 38% bez., 1 Lad. 


* 


ſeitdem war das Wetter kühler, weniger beſtändig und be⸗ 
wölkt. Der Wind war meiſt RW. und NO. Die von der 
letzten Woche übrig gebliebenen Poſten eingeſchloſſen, waren 
nur wenig Proben von Weizen aus Eifer und Kent heut zum 
' Verkauf ausgeftellt, dieſelben wurden frühzeitig für Regie⸗ 
rungs⸗Contracte genommen und volle Preiſe vom letzten Mon- 
tag dafür bezahlt; fremde Weizen wurden nur im Detail ge⸗ 
kauft und wir haben unſere Notitzen für dieſelben mh zu 
ändern. In Gerſte, Bohnen und Erbſen fand nur ein (er 
Umſatz ſtatt und die Preiſe blieben nominell unveränt 
heut vor acht Tagen. Hafer war zu letzten Preifen 
gefragt Mehl blieb unverändert im Werthe. 
eizen engliſcher alter 41 — 50, neuer 40 — 50%, Dis 
ziger, Königsberger, Elbinger Yar 4961 alter 44 — 48, 
neuer 42—46, do. extra alter 48 — 52, neuer 46 — 50, Ro⸗ 
ſtocker und Wolgaſter alter 44—48, neuer 40—14, Pommer⸗ 
ſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 42 — 48, 
neuer 38 — 42, Schwediſcher und Däniſcher alter 38 — 42, 
neuer 38 — 40, Petersburger und Archangel alter 36. — 42, 
Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 38 — 46, Polni⸗ 
ſcher Odeſſa und Ghirka alter 34—43. 


— — Schiffsnach richten 
* Angekommen in Newyork: den 6. Mai: Schiff „Si⸗ 
mon“, Capitain F. W. Dannenberg, den 9. Mai: Schiff 
„Theodor“, Capitain G. F. Steffen. 
ie Straße von Gibraltar paſſirt, nach Bordeaux be⸗ 
ſtimmt, den 16. Mai: Schiff „Luey u. Paul“, Capitain Scheel. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 25. Mai 1864. Wind: WSW. 
Geſegelt: Thomſen, Doris, Schleswig; Heckt, Ceres, 
Flensburg; Heckt, Anna Maria, Flensburg; Lindtner, Bethel, 
Emden; Scarlet, United Service (SD.), London; ſämmilich 


mit Getreide. 
Den 26. Mai. Wind SW. 

Angekommen: Broeſtrup, 3 Broedre, Fredrikshall; 
Peterſen, Mary, Flensburg; Durant, Ellen u. Mary, Lü⸗ 
beck; Kanning, Afine Agathe, Harlingen; ſämmtlich mit Vallaſt. 

Geſegelt: Thormundſen, Nymphen; Thiemann, Chri⸗ 
ſtian; beide nach Königsberg mit Ballaſt. — Brockſch, Euge⸗ 
nia, Briſtol; Boljahn, Lachs, London; Freimath, Mittwoch, 
Alicante; Schievelbein, Baldur, Alicante; Wilken, Elieſe u. 
Epıma, Newcaſtle Ramm, Alert, Stockton; Brandhoff, Cou⸗ 
rier, Sunderland; Lübke, Mathilde, Sunderland; ſämmtlich 
mit Holz. — Lietz, Oliva, London, Holz u. Fleiſch. — Rathke, 

Ipbigenia, Hartlepool; Sievertſen, Activ, Norwegen; Jaeger, 

Gloria Deo, Neuſtadt; Koepke, Antares, Antwerpen; Wallis, 

Einigkeit, London; Schillow, Hermann, Antwerpen ; jänunt- 

lich mit Getreide. 
i Ankommend: 1 Brigg. A 

Thorn, 25. Mai 1864. Waſſerſtand: + 2 Fuß 10 Zoll. 

1 5 5 Er Man: 1 ER of. 

esn aumann, Gora, Danzi amme, 

ER St. w. P., L L. Fab, 15 1s W. 
Lewin, Wydrichewicz u. Co., Zandomirch, do., 
deen, d Goldſch u. > 152 — do. 

ilanski, Fogel, zogrod, do., Goldſchmidt S., 45 8 
Block, Brams, Grano, do., Steffens S 15 4 854 
Derf., Kühnaſt, Wyszogrod, do., 40 — do. 
Muszynski, Neumann Wloclawek, do., Steffens S., 33 — Wz. 
Böhlke, Segal, Dobrzykowo, do., Goldſchmidt S., 

38 L. Wz., 49 L. Rg., 13 8 Erbſ. 
89705 . ‚Biale, 2820 N] St. m. — 
mann, 0 um u. n 7 ur, do. = 
x „ 3¼5 L. Faßh., 74 Tonnen Theer. { m 
S . e e ca 89 St. h. H., 760 St. w. H. 
umma: . . Wz., 104 it. N 
13 L. 8 Od Erbse l. Wo., an . 
» Danzig, 26 Mai — 
anzig, B ai. ondon 3s 6d 
Weizen, 208 7e Load Balken, 228 Jar Load B. bet Dale 
258 %. Load eichen Balken. Grimsby 208 Pr Load J- Slee⸗ 
pers. Leith Zs 4d, Kohlenhäfen 3s 6d % Quarter Weizen. 
Sunderland 178 6d, 188 9% Load fichten Balken, 228 6d, 
238 9% Load eichen Holz. Neweaſtle 178 ge Load Balken. 
Aberdeen 208 Par Load fichten, 258 % Load eichen Holz. 
Hull 288 3d, Liverpool 228 % Load Balken. Cardiff 218 
d Load D » Sleeper. Dublin ds, 58s 1½ d, Glouceſter 58 
— Quarter Weizen. Amſterdam 26 %, Zwolle 26% , 

aas 27 72 holl. Court. % Laſt Roggen. Antwerpen 10“ 
O-⸗Sleeper 2 Fres. 85 Cts., 10%” O. Eleeper 3 Fred. Ver 
Stück. ‚Flensburg 14 , Kiel, Neuſtadt 15 A hambg. Bco. 
pur Tonne Roggen Lübeck 10 % preuß. Court. Yr ham: 
burger Laſt Roggen oder Saat. Alicante 36s, Cadix 288 
Load D⸗Sleeper. # 


N) 
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Fondsbörſe. 

* Danzig, 26. Mai. London 3 Mon. 6. 20% bez. 
Hamburg 2 Mon. 150% Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 
94½ Br., 94½ bez. Staats» Anleihe 5 4 106 Br. Dan⸗ 
ziger Privatbank 102 Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig, 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 8 


2 332 15 


Baromt.⸗ 
88 Slang in Tbemm im Wind und Wetter, 
E Par.⸗Lin. 
20 8 331,74 T 7.8 WSW. ſchwach, durchbrochen 
＋ 8,2 | W. do. bewölkt, Regenſchauer. 


Berliner Fondsbörse vom 25. Mal. Doc, Ui. 4 je 6-6 Preußiſche Fonds. Wechſel⸗Cours vom 24. Mai. 
1 berſchl. Litt. A. u. © Fe — IE SHEETS Te 
Eiſenbahn⸗Actien. er — 3 100 311434 15 Canuc Anl. 44100 8 Amſterdam 50 5 1435 bz 
Duden ein 188 „ | — Deſter.-Irz.⸗Staatsb. — 5 107 dz u G |Staatsanl. 1859 5 do. „2 Mon. 5 142 65 
Be , ee e e e e e h 
„Maſtri — 5 100 2 | E N 4 504. 
Am — c d. | 64 4 108 vi do. St.⸗Prior. — 4 107 do. 1859 4 Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 9 6 203 5 
e 14 11134 0 Abein⸗Nahebahn. 0 4. 265 b do. 18564 nu G paris 2 Don. 7 705 ob3 
Sa e rt. A. 94 4 1721 6 dt.» Cref.⸗K.⸗Gladb 5 3 100 do. 18534 95 Oeſterr. Metall. 5 | 635 © Wien 28 W. 8 T. 5 By 
Berlin. bug 71 4 10 0 Sanne e — 51794 8 Sun Pe n 35/908 05 do. rg f 851 5 63 aba „2M. 5 Soß oz 
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Freireligiöfe Gemeinde. 

Freitag, den 27, 7 Uhr Abends: Gemeinde 
verſammlung im Saale des Gewerbehauſes. — 
Jahresbericht. — Vortrag des Pred. Röckner 
über „Joh. Calvin“. 


EREREIRETRE RE RER 
h Hi Nachmittag 3 Uhr wurde — 


liebe Frau Bertha geb. Märtens 
von einem geſunden Knaben glücklich ent⸗ 
1 bunden. 2580 / H 


Strohdeich, den BB. Mai 1864, 
2 tohdeich, 3 Köhler. 
T Ne 
Der Neubau reſp. Reparatur der Zäunungen 

um den Hof und die Gäcten der Pfarte 
zu Adl. Rauden, Kleis Marienwerder, ſollen an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. Termin 
hierzu iſt auf 

Dienſtag, den 7. Juni er., 
Nachmittags 2 Uhr, 

im Gaſthauſe des Herrn Bonus zu Adl. 
Rauden anberaumt und werden Bauunter⸗ 
nebmer hierzu eingeladen. 

Der Kofen⸗Anſchlag und die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht, können aber 
auch vorher bei dem Kirchen Rath Herrn Me⸗ 
Ted in Adl. Rauden eingeſehen werden. 12566 


Der Gemeinde-Kirchen⸗Rath. 


28 Packen mahagoni Pyra⸗ 
miden⸗Fourniere 


werde ich am Sonnabend, den 28. Mai c., 
Nachmittags 3 Uhr, in meinem Hauſe, Heilige⸗ 
geiſtaaſſe 76, fur auswärtige Rechnung, gegen 
baare Zahlung öffentlich verſteigern, wozu ich 
4 „ Herren Gewerbetreibenden 
einlade. 


2551 
5 Nothwarrger, Auctionator. 


Ein Nittergutsautheil von 320 M. Areal, 
220 Dt. Ader, milder Lehmboden, kleefähig, 
19 M. Wieſen, 46 M. Wald, 4 M. Torf, In⸗ 
ventar: 4 Pferde, 8 St. Rindvieh, 100 St. 
Landſchafe mit Southdown⸗Kreuzung, ſoll für 
12,000 verkauft werden. 

Meflectanten belieben ihre Adreſſen unter 
No. 25:2 in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


Gegen 60 70,000 
Tylr. Anzahlung wird ein in der 
Nähe der Bayn geleg. Gut, welches 
außer der Ackerwirthſchaft noch Ne⸗ 
benbranchen hat, zu kaufen geſucht. 
E. L. Würtemberg, Elbing. 


Guts ⸗ Verkauf. 


Ein Rittergut im beſten Kreiſe Weſtpreu⸗ 
ens, 1700 Morgen pr. Areal incl. 200 Morgen 
lußwieſen, Ausſaaten: Schfl. Winterung 

incl. $ Weizen. Inventar complett, 1000 feine 
Schafe iſt für circa 60,000 % bei 4 Anzahlung 
* E 1 Käbere ertheilt 5 
Th. Kleemann in Danzig, 
[2325] Breugaſſe 62 
we dem Bahnboſe iſt eine Gaſtwilthſchaft 
nebſt Reſtauration ſoſort zu vermiethen. 
Das Nähere Mattenbuden No, 9 parterre. 
entabie Mühlengrundſtüde mit bedeutender 
Waſſerkraft, 6000 % bis 40,000 Ag 
Kaufpreis, weiſet zum Ankauf nach 7 
h. Kleemann in Danzig, 
2368 Breitgaſſe 


Alterthümliche Kunſtge⸗ 

1 werden von einem Liebhaber 
genſtände zu kaufen geſucht, namentlich 
borzellan Figuren, Gruppen, Vaſen, Taſſen, 
eller, alte Waffen, Münzen, Schnitzereien in 
0:5 und Eifenbein, Diamanten und Perlen, 
Mobel und alles was in dieſem Fach vorkommt. 
ochgeehrte Veriſchaften, welche derartige Sa⸗ 
un wegzugeben ſich entſchließen ſollten, bittet 
man die Gegenſtände oder Adreſſen in der 
„Hoffnung“, Zimmer 10 abzugeben, und werden 
fur ſehr ſchoͤne Suchen. auch ſehr gerne hohe 
Preiſe gezahlt. 25391 


Se Poſen it ein großer neuer Weichſellahn 
aus freier Hand zu verkaufen. Derſelde iſt 
104“ im Boden lang, 12“ 3“ im Boden breit, 
5° 1“ tief, eichene Bruhnen, eichene Scharſtücke 
und eichene Vorderkaffſtücke, alles Uebrige von 
ſtartem tiefernem Holze gut gevant, fertig zum 
Belaſten. Näheres in der Expedition gieſer 
Zeitung. 2560 


Für Hufen und Drufleiden. 


Wiederum find bei mit eingetroffen 
die berühmten Finaz'ſchen Bruſtpaſtillen, 
aus isländiſchem Mooſe bereitet, denen 
ihrer vorzüglichen Wirkſamk it zufolge auf der 
Indunrieausſteuung zu Paris die einzige 
Preismedaille für Bruſtheimittel zuerkaant 
worden iſt; fie find allein Acht bei mir zu haben, 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung zu 7 Hr 


Richard Jahr 
2564 Jopengaſſe No. 34. 


Enguſche Einmachekruken mit luftdicht 
ſchließenden Ppatentdeckeln empfielt engros 
und en detail 1 
ugo Scheller. 


Danzig, Oeabers 7. 
oſewem, die Fl. (incl.) a 7 , fiehlt 
M zr r eee 


Offerte in Heringen. 
Groß⸗ uno Kleinberger, Schottiſche, Erown⸗ 
Spiea und Crown-Full⸗Heringe, empfiehlt bei 
bnabme von Tonnen b.ligit 
(2593 L. A. Janke. 


Gipsrohr und Roggen⸗ 


richtſtrby, ſchoc⸗ und bundwelſe, abzulaſſen bei 
93] L. N. Jaute. 


2 
I ſchwer⸗ Fett. Ochſen ſtehen zum 
Verkauf bei 125 

E. Laudien, Alt-Dollſtädt. 


Auction mit Segeltuch. 


Montag, den 30. Mai 18864, Nachmittags 4 Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler im Hauſe Vrodbänkengaſſe 
No. Is in öffentlicher Auction verkaufen: 


Bl Stud Segeltuch von den beiten 


Marken. 
Rottenburg. Mellien. 


——— — —-v— ———ꝛꝛ— cnũ— — 
Zu verkaufen durch Herrmann Scharuttzky in Elbing: h 

1 adeliges Gut bei Marienwerder, 15 Morgen pr. mit ee & Anzahlung, 
s 6 3 U . · 5 * A * 3 

1 Gut bei Elbing 300 , A. ee 100. s 5 

1 * * * S 415 r £ 5 15,000 £ 2 

1 s s Maleuten . . . 12 Hufen culm. 16 000 3 

DDr 5 ‚ 1000 ; 5 

1 Befigung bei Elbing ii 2 11 000 ⸗ = 

BLEND, * 5 291 2x ; . „ 5000 5 

1 6 D * — „ J 2 Pi 5 1 „ 

1.» Güldenboden. 5 x „ 6 5 3 

4 5 * 5 * * „ 3 5 . * 8 000 . * 

1 Br * . 3 3 4 2 Pr 5 8000 Pi 

1 . · 5 * 2 2 2 3 Pi 5 un U * 

in 26% ig: Ke ac of e e e eee 

F N * s 1. 7 : Pi 15 000 P 

1 ui 5 * „ 5 * s 6,000 = 5 

1 son Stuhm 4 . 38000 5 

I. O Altjfelde e „ 5 & ; s 11.000 » ; 

1: ñ⸗„„˙S9ů Marienburg 6 = 5 „15,000 5 

nd noch größere und kleinere Güter, 2567] 


1 — — 


— — — — 


1 


as — on N — 
Engliſche Plaids, 
Neiſedecken, 


u empfing heute eine große Sendung 


P. W. Putikammer. 
3110 
e 


22 „„ E offeriet big, 
Polniſchen Kalk eren 
pn N = * . 


2 


— — 


a g 1 er a a ne | 
ce Med. D. Bor char dts „g ire 
eee .. aromatische e 
Sa 227 KRÄUTER - SEIER. .— 


Die Dr. Borchardt'sche k. k. a. priv. Kräuter-Seife ist ein vortreffliches Mittel, die 

Haut zu stärken und gesund zu erhalten; sie ist unbestritten das Beste was in die- 

sem Fache geliefert werden kann, sowohl gegen die so lästigen Sommersprossen, Leber- 

flecken, Sonnenbrand, Pusteln, Pickeln, Hautbläschen ete,, als wie auch zur Erhaltung 

und Herstellung einer reinen, geschmeidigen Haut in kräftiger Frische und beleb tem 
1 Ansehen; ; , , 

sie eignet sich gleichfalls mit grosser Erspriesslichkeit zu Bädern 


jeder Art. 


Das glückliche Resultat einer vorgeschrittenen, sorgsamen, wissenschaftlichen Er- 
kenntniss, sind die privilegirten 


Dr. Hartung“ nen Haarwuchsmittel 


\\ bestimmt, sich zur rationellen Haarcultur in ihren Wirkungen & 
gegenseitig zu ergänzen: dient das 
Chinarinden-Oel 
zur Conservirung und zur Verschönerung der Haare WI 
überhaupt, so ist die 
E HrRuter-Pomade 
A 10 Sgr. zur Wiedererweckung und Belebung des Haar wuch- 
sesflangezeigt: erhöht ersteres die Elastizität und Farbe des Haares, so schützt letztere 
vor dessen frühzeitigem Erbleichen und Ausfallen, indem sie der Epidermis eine neue, 
wohlthuende Substanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf die kraftvollste Weise nährt. 
e Die obigen, durch ihre hervorragenden Eigenschaften rühmlichst 
bewährten Spezialitäten, sind unter “arantie der Aechtheit für 


Danzig zu den Originalpreisen vorräthig bei W. FH. Burau,;, 
Langgasse No. 39, so wie in Dirschau bei W. Czarnonski, in Marien- 
burg bei C, Gerlach und für Pr. Stargardt bei Er, Kienitz 


„ Blacong 20 Ser-, in Fl. 10 Sgr. HA eee 
Gegen Haarleiden jeder Art, 
jo wie als feinſtes und wöhlthgeſtoſtes Toilette-Mittel hat ſich das 


1 2 \ 2 
Kölniſche Haarwaſſer (Bau de Cologne philocome), 
von A. Moras & Comp. in Köln einen europäiſchen Ruf erworben. 5 
Es iſt ächt zu haben in Danzig in der Haupt- Niederlage für Weſtpreußen bei E.! 
Marſchalk & Comp., Heiligegeiſtsaſſe 92, bei J. L. Preuß, Portechafſengaſſe 3 und 
in Elbing bei G. F. Schmidt, in Stargardt bei J. Stelter, in Graudenz bei 
— Jute aebel, in Bromberg bei Hegewald j., in Thorn bei Ernſt Lambeck, in 
Juſterburg bei M. Nuſt. A. Moras & Comp. 11821 


re 


nm nie 


rganismus des menſchlichen Körpers kräftig umſtimmend, ſlärkend, belebend. 
Anerkannte Wirkfamteit in der Gicht, Rheumatismus und deſſen Folgen, Scropheln, Blutarmuth 
und den warquf beruhenden Krankheit (Bleichſucht); Formation der Menſtruationen; 
Fele den nach langwierigen Krankheiten, Säfteverluſten ꝛc., Unfruchtbarkeit; 
yſterie. 
, Beltellungen auf Wohnungen nimmt der Beſitzer Geletueky entgegen. In ärztlicher Der 
ziehung ertheilt gern Auskunft der Badearzt Dr. Bechert in Polzin. 045 


— — 


Kr N E. junger Kaufmann ſucht zur Begründung 
ine blirte Wohngelegen⸗ Ki 

heit, beſtehend aus Wohn und Schlaf⸗ 

i L 85 ſoaleich zu verm. 


eines lucrativen Geſchäfts ein Capital von 
gegen gute Zinſen oder Antheil am 
wiſchenhandler verbeten. Adreſſen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


3000 
Geſchäft. 
sub L. 


; Die 
Cigarren⸗ u. Taback⸗Handlung 


von 


A. Doerksen, 

Vierten Damm No. 3, 
empfiehlt ihr gut ſortirtes Lager ſowohl in im⸗ 
portirter als imitirter und inländiſcher abgela⸗ 
gerter Waare und exſucht ein geebrtes Publi⸗ 
kum um geneig e verſuchswelſe Eintäufe zur ges 
fälligen Ueberzeugung von der Preiswürdi keit 
derſelben. 12577 


ather ower Gonfervationg-Brillen wit! Aus⸗ 
wabl, dem Auge nur genau paſſende 


Gläſer, Leſegläſer, Loupen, Milroscope, 
Thermometer 2c. ꝛc., empfiehlt billiaſt 
W. Krone, Opuker, 

12581] Holzmarkt Ro. 21. 


Cor 200 Klafter ſehr antes, trockenes 
Buchen⸗Klobenholz find zu einem 
billigen Preiſe zu haben Hundeg. 40. 

echt ſchönen Maitrank von Moſelwein, die 


R Flaſche a 10 , empfiehlt 
12580 E. H. Nötzel. 
U ä 
Teredinum, 
ſicherſte Verhütung des Motten⸗ 
chadeus. 

„Ein ſeit 10 Jahren privatim und auch in 
dieſem Jahre mit dem größten Erfolge ange⸗ 
wandtes Mittel gegen die läſtige Mollenplage 
wird hiermit der allgemeinen Benutzung em⸗ 
pfohlen. Frei hangende oder eingepackte Zeuge, 
beſonders wollene Stoffe oder Pelze ꝛc., welche 
man mit dieſer in jeder Beziehung unſchädlichen 
Flüſſigkeit beſprengt, werden nie von einer 
Motte berührt werden 

Das Teredinum wird zu dem billig geſtell⸗ 
ten Preiſe von 10 % die große. und 44 Ir 
die kleinere Flaſche verkauft in der Herzogl. 
privil Mohrenapotheke zu Deſſau 

Haupt⸗Depot für Oſt⸗ und Weſtpreußen bei 

E. Marſchalk & Comp., 

11821) Heil gegeſſtgaſſe 92 
und bei J. L. Preuß, Portechalſengaſſe 3. 


Joh. Hoffſches Malzertratt 
(Geſundheitsbier) 


6 Flaſchen 1 , empfehlen 1821 
Bun E. a elbe FR, . 


Heiligegeiſtgaſſe 92. 


Hotel Deutſches Haus. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 


ganz ergebenſt meine echten fremden Lagerbiere 
in Crinnerung zu bringen: 

1) Echt Culmbacher Lagerbier, 

2) „ Nürnberger „, 

3) Dresdener Wäldſchlößchen, 

4) 15 Felſenkeller, 

5) Echt Würzburger, 

6) Königsberger Doppelbier. 
Facturas über die Echtheit der Biere bin ich 
ſtets „here meinen grebrten Gaͤſten vorzulegen. 


74 Pe . 2e EL Graebenit 
Otto Grünenwald. 


" Möbelfubrwerf, 


auch Leiterwagen u. kleine offene Federwa⸗ 
gen, mit allem Zubehör verſehen u. von zuverlaſſi⸗ 
gen, im Packen von Umzugs⸗Gut geübten Leu⸗ 
ten begleitet, empfiehlt zum Hinausziehen aufs 
Land errmann Mü 


werden unter 8. 20 in der Expedition dieſer 
2564) 


Ein junger Mann, der die Landwirthſchaft 
auf größeren Gütern erlernt hat und gute 
Zeuaniſſe beſitzt, wünſcht unter beſcheidenen Ans 
ſprüchen eine Stelle als Inſpector. Geſt. Adr. 
werden in der Expediton dieſer Zeitung unter 
No. 2594 erbeten. 


Engagement für Mufiker. 


Für me ene Kapelle ſuche ſch einen erſten 
Geiger, einen Celliſten, einen Wald horniſten, 
einen Poſauniſten. Gage monatlich 0 — 
Halfte Rriſe⸗Entſchädigung. Meldungen winden 
ſchleunigſt erbeten. 2590 


R. Laade, 
Memel. 


* nr re 


ieg 


ach ihof. 
Montag, den 30. Mai er., 
Morgens 6 Ubr, ; 

ſährt das Dampfboot „Julius Born“ 
auf feiner Reiſe nach Königsberg, bis an vie 
Brücke, nach Tiegenhof, und befördert Paſſa⸗ 
giere und Güter zum Krammarkt nach dort, 
billig und prompt. 

Nä ere Auskunft eitheilen die Herren 
Ballerſtädt & Co. in anzig. 

Eubing, im Mai 1864. 

7 


9, ME Jacob Rieſen. 
Selonke's 
Etabliſſement auf Langgarten. 
Freitag, den 27. Mei, von Abends? Ubr ab: 


u Jiſcheſſen. Sele 


Victorla- Theater. 


Fieitag, den 27. Mai. Der Acktenbudlker. 
Bilder aus dem Volksleben mit Geſang 
in 3 Acten von Kaliſch. N 


Druck und Verlag von A. W. Kaffe mann 
n Danzig. 0 


je 


